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AD>  Avs ^ aste von Lebensmitteln

- m der 4stoche vomM September bis 8. Oktober 1918.
.zur Ausg«be:

/ V! & G »NUp « « : —
Ech t̂ antm:*uf Abschnitt Nr. 06  der Lebensmittelkarte.

Preis per Pfund 14 Pfg.
i~V '? 4‘J st' W äfche - Stiirke:  —

1 hrcĥ KMikie auf Abschnitt Nr. 58 der Stammlebens-
{m  r- ;. , r mittelkarte.
; Preis per Paket 1.45 Mark.
Ht' tchlnngslag: Freitag, den 4. Oktober ds. Jtz.
O kstd rurfel,  MauntiS), den'-A7,.September.1918.

t : ' ' ' Der Magistrat: Füller.
JSP "' W tu te r kar 0 f l - Au sg ab e.

Die Ausgabe fiitdct für alle"Personen,-welche keine Ernte
hcche» »iipAücht Selbstversorgersind, rm Polksschulkeller statt.

Das abgegebene Ouanttim wird aus die Winlcrkartofselver-
jorgung angerechnet.

Aedx Person-erhält 7 Psimd. Ŝchwerarbeiter 10 Pfund.
Friihkartosfelkarte ist vorzuzeigen.

Preis pro Pfund 18 Pfennig.
' Pezahlnng im Gasthaus„zur Rose."

Pttchschb?: S ., St ., Sch.
^ Freitag, deit 4. Ottober, vormittags von 8—11 Uhr.
*■: v ■ - BuchstabeT —Z.

Freitag, den 4. Oktober, nachmittags von 2—5 Uhr.
, SvwÄ Porra : reicht. .

C 5e x,it rse l (Tauniks), den1. Oktober 1918.
er- Der Magistrat: Füller.

Ernte - Angaben.
Alle diejenigen. Personen, mit Ausnahme der Landwirte

(Selbswevsorger), ivelche mehr als 200 Ouadraineler ^ acht
-Rttthen WinlerkorchffelZMgebauthaben, werden aufgefordert,
ihi'e Wtte .inl Lebensmitielbüro, Zimmer Nr. 4, attzumelden.
. Vir machen daranf anfinerksam, daß-die Aushändigung der

' Bezugsscheinennd -Kartosfestarten sowie der Bezug der Kar¬
toffeln vyn Seiten der Nicht erst Hann erfolgt, wenn die Ernte
mkf Grinch 'her staltpehablch,. Crnteslacheaufnahme verrech-
»“ . . .

Dre Anmelsungen finden.statt für: . >
AtchstabeG.—K.

Frettag, den 4, Oktober, vormittags von 8—11 Uhr.
.f'  Blkrystave H.— Z . *

Freitag, den 4. Oktober, nachmittags von 2—5 Uhr.
Die Anmeldungen für dip andern Buchstaben wird später

bekannt gegeben, ebettso die Termine für die Verrechnung der
Erill« der. Landwirte. ' ^

r ttw se s iTauunsi, den l . Ottober 1918.
- ^^ --- / ■-• • - Der Magistrat.

Ki nder - Nahrung.
Dir ntt Jättte 1318',"1S17 und 1916 in der Zeit vom

1. Oktober bis 31. Dezember geborenen Kinder erhalten am
Samstag, den 5. Oktober, vormittags von 8—11 Uhr im
Lebensmittelbüro, Zimmer Nr. 4:

1L Pfund Haserflockenä 35 Pfennig.
rivoy n r se7Mmtch,  de.t 'l, Ottober 1918.

_ _ ___ Der Magistrat: Füller.
Milchversdrgung.

Durch die CiMchttM her städtischen Milchwirtschaft wird
in apsehbarer̂Zett chttes Besserung der Milchver-sotgung. ein-
ireteE^Wir 'krfttkHen MMchgrrsthqfh sich noch kurze Zeit ge-
dnwen zu wollen, ir . .

'Ochr rdl r' se lüZannus), den2. Oktober 1918.

-W " . ^t 1 ■ 1 H " effend.
Di» Abstchrfchckne für-da4>.«üf Grund der Bekqpntmachung

-voiu tch GeptWlb«-beMlLLM und Wellen.sind Donnerstag,
den X Oktober und Freitag, den i.  Oktober zwischen8—12
Vhr vormittags au oer-Midtfasse:emzulvsen.

Die ÄWhr'W ä̂khvatd zu erfolgen.
PgshestuWen- ans Wwen Werden im Lebensmittelbür»,

Zchtnzer Nr. 2,^ angeM»chqh:qeicht, ir»ch entgegengenommen.
^ ^ dlWHWM den̂ QktoberlN8.

,« Der WWstrat: Füller.  ^  ,
MM  Ä -L«
WwMGl »ch» MWr MeiMMße Verössentü'chunĝ er

<HeneraUommanö»s 18. » r-
vtlraKntzck'iwlMch:i:Abl1̂ 9WrMrefftnd Maßnahme gegen die
AkhMWPvwt'Wrd 'Mrmtt nMmalS'dämuf hiirgÄviefen, daß
Vermieter von 1—ß Zimmerwohmtngen die vermieteten Voh

nungen Htzne Einverständnis, des bisherigen Mieters weder
kündigen, n̂och nach Ablauf des bisherigen Mietvertrages an
andere als die bisherigen Mieter vermieten oder sonst über¬
lassen oder selbst in Benutzung nehmen dürfen, falls-nicht der
Magistrat zugestimmt hat. Die Zustimmung des Magisttats,
ist unter Angabe der Griinde, ivelche die Kündigung bedingen,
vor der Kündigung einzuholen.

Gleichzeing wird nochmals angeordnet, alle leerstehend«:
Wohnungen oder sonst unbentitzte Räumlichkeiten unter An¬
gabe des Mietpreises bis spätestens5. Oktober dieses Jahres
bei uns (Stadthaus— Zimmer Nr. 7) anzumeldett.

Oberursel (Taunus), den 25. September 1918.
Der Magistrat: Füller.

Betreffend Beschulung blinder und taubstummer Kinder.
Zwecks Ausführung des Gesetzes vom 7. August 1911, be-

trefftttd die Beschulung blinder und taubstummer Kinder wer¬
den die Eltern oder gesetzlichen Vertreter(Vormünder) der
mit den genannten Fehlern behafteten Kinder, welche das
4. Lebensjahr zurückgelegt haben, ansgefordert, solche bis
zum5. Ottober im Stadthaus, Zimmer Nr. 8, zur Anntel-
dung zu bringen.

Ober 11 r se1 (Taunus), den1. Ottober 1918.
Der Magistrat: Füller.

Der Krieg.
deutsche Tagesbericht.

Hauptquartier,  2 . Ottober IN «. (40. T. B.
Amtlich.« ",

Westlich « :- Kriegsschauplatz.
In Flandern , beiderkeits von Cambrai und in der Champagne

wehrten wir heftige Angrisse des Feindes ab. An ruhigen Front¬
abschnitten: bei St . Quentin , nordwestlich von Reims und west¬
lich der- Ar gönnen nahmen wir Teile vorjpringender Linien in rück¬
wärtige Stellungen zurück.

Heeresgnippe Kronprinz Rupprecht ,
Rärdlich von Staden machten wir bei Abwehr feindlicher An- j

griffe etwa I«v Gefangene. Zu beiden Seiten der von ?)per» avf -
Rooselare und Manin führenden Straßen griff der Feind mehrfach >
vergeblich an. In Ledogen faßte er Fuß. Im Gegenstoß nahmen :
wir den Qstteil des Ortes wieder. Nördlich von Manin zeichnete
sich das sächsische Reserve-Grenadier-Regiment Nr. 100 unter Füh - i
rung des Oberstleutnants v. Sigedi ganz besonders aus . Auch das 1
Infanterie -Regiment M . 132 unter Führung des Majors Pause hat '
hier bei de« letzten Äänipsen Besonderes geleistet. Feindliche Teil¬
angriffe südlich von La Bassee wurden abgewiesen. Ter fünfte Tag
der Schlacht um Cambrai endete wiederum mit einem vollen Miß¬
erfolg für den Gegner. Nördlich von Sanconrt schlugen schlesische
und kurhessische Regimenter achtmaligen Ansturm des Feindes ab.
Weiter südlich drang der Feind vorübergehendüber Abancourt , Ban-
tigny und südlich von Blecorut aus CuvillcrS vor. Unser Gegenan-
griss, bei dem sich das Referve-Jnfanterie -Regimeut Nr . SS wiede-

besonders auszeichuete. wars den Feind über Abancourt und
Bantigny hinaus zurück und befreite die tapferen wnrttembergischen
Verteidiger von Blecourt ans der Umklammerung durch den Gegner.
Bet und südlich von Cambrai brachten Regimenter der bewährten
3. Marine -Jnsanterie -Division, sowie schleswig-holsteinische, branden-
denburgischeund bayerische Regimenter den feindlichen Ansturm
L-cheitern. Romillh blieb i» Feindes Hand.

Heeresgruppe Generaloberst v. Boehn.
Zwischm Le Catelet und der Oise verlies unsere Front seit vor¬

letzter Nacht östlich von St . Quentin vorbei nach Berthenicourt an
der Oise. Gegen die Abschnitte von Estrees-Joncourt Lesdin ent¬
wickelten sich im Laufe des Tages heftige feindliche Angriffe. Bcider-
(eits Sequehart drang der Feind ein.. Gegenangriff ostpreutzischer
und posenscher Bataillone unter persönlicher Führung des Divi¬
sionskommandeurs General v. d. Chevallerie warf ihn wieder zurück.
St . Quentin , in dem gestern nur noch Erknndnngsabteilnnqen stan¬
den, wurde vom Feinde besetzt.

HeeresgruppeDeutscher Kronprinz
, Borpostengesechtezwischen« Sette und « isne. Nordwestlich von
Reims nahmen wir unsere Truppen von der Beste in rückwärtige
Stellungen zurück. Der Feind folgte mit schwachen Abteilungen und
Land am Abend in Linie Benteley-Billers Frangneux. Fn der Cham¬
pagne nahm der Franzose seine einheitlichen Angriffe wieder ans.
sie richteten sich am Vormittag gegen die Front St . Mare - Ph bis
Monthois und im Laufe des Tages gegen unsere Linien zwischen
«omme -Py und Aure. Teibe Angriffe sind gescheitert. Oertliche Ein¬
bruchstellen wurden meist durch Gegenstöße wieder gesäubert. Neben
den schon sett Beginn der Schlacht in Front stehenden preußischen
und bayerischen Divisionen zeichnete sich gestern das Infanterie-
Regiment Nr . 40b besonders aus . Die in vorletzter Nacht beiderseits
der Atsne neubezogene Stellung »erläuft von Monthois über
Chatierange , den Wald von Autry nördlich an Binarville vorbei und
quer durch den « tgonner Wald «ach Apremont. Bort nippen wiesen
von dieser Front mehrfach seindttche Angriffe ab.

. , . ; •• Heeresgruppe Gallwitz. iNii-ri « ) q.-«.-. -
Fn örtlichen « »grisfsunternehmungen warfen wil den Ameri¬

kaner , aus dem Ogene-Wald «ndWn anschließenden Amen znrück. ,

ball - ne^Mr sch-issci, gestnn 27 feindliche Flugzeiche ütÜi ll Fesselba
ab. HanPtNiati« v Schieich ekrang seinen Mz-PiM «jwe»»t -
feineuM . tzuftsi,,. ,--7. -u.

Der Erste « rner'alqnarttermeistE:
Ludendorff.

Der deutsche-Abendbericht.
Berlin,  2 . Oktober, abends'. (W. T. B. Amtlich.) Heftig«

Tetlkämpfe in Flandern »nd in der Champagne. Bor Cambrai
ruhiger Tag.

on Deutschlands Schicks-
^4fl [ W Bist auch D u ein Teil,

I VTae Du dem Lande tust,
Du tust es Dir (tim Heils

äD-arum jttdjne die Heurice!

Der österreichische Tagesbericht.
.. , W i e n , 2. Ottober. Amtlich wird verlautbart : An der italie¬

nische» Front michige Artillerie- und Patronillenkämpse.
Der «hes des Generalstabos.

Das Ringen an der Flandernfront.
Der Berichterstatter des Wölfischen-Teleamphenbureaus an der

Westsrout nieldet: >
De» Engländern ist der Einbruch in die vorderste Kampfstellung

des flandrische» Berttidiguugsshstems geluiigen. Das schaurige Trich¬
terfeld vstlich Wer», das die Deutschen rat Äpril eroberten, ist neuer¬
dings mit brilische» Blut geiranki worden. Tie schwachen Schützen-
grilWen Mid Mäkchilie'n êlwehre, die die in Schlämmtrichternund
Wassertochern vor denk Hovthonlstenvald in Langemarck und an der
L-traße Wer»—Wenin lagen, überdauerte» das sttnrdenlange seind-
nche .̂ramniclfeuer, l̂ z iienerdingz aus diese bereils tausendfach von

>Granaten zerrissene. Erde niederging; »nd wenn sie auch den Ein¬
bruchder brittschc» ,,»d belgischen Massen nicht zu hindern berntocfy
ton, so räumten ihre Gewehre und Maschinengewehre und Hand-
granaren doch blutig mner den feindlichen StnrmlraUen ans

Mdeniuütig unterstützte sie die Artillerie, die bis 'zmn äußersten.
Widerstand leistete. Bis ans Aahkampfentfernuiig hielten die Bat-
rcreeit in ihren Ltellüngen ans. An einer Stelle hielt sich Ober- '
leutttant EagevSdvrfer von einem baherischen Artillerieregirnent inlt
einem Gelchntz und wenigeri Infanteristen ftundeiilaikg gegen den
-lnsturm einer mehx als zwanzigfachen Uebennachr.
- ŝii den liochgelegeneii. Tnimmern von Passchendaele, das seit

oer ,rlandernschliicht nichts ist als ein ziegelroter Hügel in der
Lehmgelben Wnhe, hnrrte ^hei'hleutncmtÊogenbbrser ber Ebm-
»raikdeur eines bayerischen Änsanteriê tegiments. mit einer Hand- '

und emrgen Ncaschinelrgewehren siegreich bis zum Abend
mrv. Wmter judllch scheiterten cm dem Widerstand von 40 tcipieren
^nfanteDkstem stundenlang alle Angriffsversuche der Engländer.'/
~ .i.i u Upern —-Wenm kamen englische Tanks über die
«chlammtrichker angewackelt. Ein großer Teil wurde zerschossen, der
Rest zur Umkehr gezwungeir Im Gegenstoß wurde Beaelaere
wiedorgenomMen und dabei zwei verlorchigegangene'Geschütze der»Engländern tviedcr entrissen. '

- . Trotz des unsichtigen Wetters und der bis.zum Mittag vielfach
medergeyenden Regengüsse leisteten die Flieger, Führung ' und
Kanipstruppe d,e wertvollsten Dienste. Bis auf 20 Meter stießen sie -
chrm/Maŝ nengewMe«^ ^ Angriffswellen mit

Gute Stimmung an der Front.
ekew ofe Grchtpenführ« im.Felde stehenden Reichstag-,

algeerdneten wrrd der „Kölnischen Bolkszeitzmg" folgendes gemeldet:
» ZT" 11"0-uvter̂ den Soldaten ist ganz ausgezeichnet. Die
-- ottiaten haben wieder « elbstbcwußtsein sowie das Gefühl -der
Llcherbeittind AMiffslust bekonimen. seitdem sic die Zuversicht wf"
d'k feste SnMfnedstellung besitzen. Selbst der ?infachst? Soldat sag! ,
heute, daß Ive Zurücknahme der Front gut und richtig war Bor ^
SwSÄÄ *“* * ? bie  Soldaten Imeder großes

hnrn  r 77*Ul o / aiststung Hiudenburg und Ludendorff
ist vorn auch der letzte Keller und Unterstand zerstört ivorden. Die
Liimmung bei den ^ anzv>en und Engländern-ist schlecht eine Aus¬
nahme bilden bloßd e Australier. Die Fra .izosen si,ch wie d.o &
laitbir, anr noch in Begl»iiung großer Flieger- oder^ ankoeschwader
zum Angriff zu bringen Unsere Leute haben jetzt-die Furcht vor den
Tanks verloren wie aml, untere-Artilicrie sich den mödi-ruen Tanks
ang^ aßt hat Bezeichnend ist, daß, sobald die Bajonette niisgepslauzi-Werdens, du- Tommies tosen ausreißen. ' * ’

Hinbenlmr, i» verli «.
ii*. 2 . Oktober «W. T. B . Nichtamtlich.) Der Kaiser und

* -» » * «& ,

Prinz M,xv »n« , »e«Reich,k»»jler.

-RegierunMtê nwttderstimtzastfjtzesWvr ^ L

Beratmrg in Vrrttn: -

•JK... iGenerglfektz-
- - - -̂ erBMr ^ idriii' 8s "Zkaa8 ?n8 ^ ^ ^ ^ ^ ^ E

Z'vilkabmeits von Berg nt» ö^ frere Sthms-

ilottfttin -Het der' AeKskanzler « ras



tot s. amu  m « .
* *. 166. eäc | eijttn « r

Die De»tsch-« <user,»ti,en für die
P »,l «» e»t«rifier»»s.

Berit ». 2. Cftoto . 5Ke deutsch-konservative
«eichStaas Hai in ihrer heurigen Litzunfl folgenden Beschs , Ses^
Die konservative Fraktion war und ist enffchloffen, u<Ö cm} den
Boden des kaiserlichen Erlaßes dom 30. Tepremher£ 3. Is . zu stellen
and sich unter Opfern der Üeberzeugung an «ner Regrerung zu be¬
teiligen, die sich zur Aufgabe macht, alle Kräfte des Volkes rn »e-

»lofsrnrr einheitlicher Krönt für die ehrenvolle Beendigung de«
egs «mzusetzen.

z«s»» » e»trM de» Reichst«,e»
Berit ». 2. Oktober. (D . T. B. Nichrmnilich.) Nach BefchlußdeS

«eltestennusschnffes wird das Plenum des Reichstages amj  Oktv-
her. spätestens am 9. Oktober zufammentrelen. um die Erklärungen
her Regierung entgegenzuuehmen

Letzte Meltztintze « .
Berlin,  S . Oktober. De« Peraehmen nach iß to »weit«

Weldtranstzort «ns Rußland *n der Grenze »in-etrnffro und »»»
den Beamten der Reichsdank übernonnne» Word« .

Berlin.  3 . Oktober. lW. T. B .1 Ter « aifer verlieh de»
Reichskanzler Grafe« Hertling de» Orden na« Schwarzen «vier.

Berlin.  3 . Oktober. (W. I . V.) Der ^ ieichsanzeigrr" ver-
-ffentlicht eine Verordnung »der den Derkehr mit Zuck^

B « r l t « . 3. Oktober. Der „Staotscmzeiger" verSfsentlicht ein«
Verordnung für di« Erteilung der DaktortnLtd« durch tzi« Kinigltche
«aadwirtschastlich« Hochschule,« « srltn.

B «r l i n . 3. Oktober. Wie her „Stastsanzeiger " meldet, ist der
«isttich« Vizepräsident des Evangchischeu Oderkirchenrats D. Latzuien
Berlin zum Mitglied des Herrenhauses auf Lebenszeit berufen_

Coluüe*
—*Die Bauernregeln tm Oktober. Der Landmann wünscht

den Oktober regnerisch, denn „Hat der Oktober viel Regen ge¬
bracht, so hat er auch gut die Äecker bedacht" heißt's in alten
Dauernsprüchen. Oder „Wolfgang Regen verspricht ein Jahr
mit Segen ." — „Nichts kann mehr vor Raupen schützen, als
wenn der Oktober erscheint mit Pfützen." — Aber „Wenns im
Oktober friert und schneit, so bringt der Januar milde Zeit."
— „Mengt der Oktober sich in den Winter ; so ist dann dieser
um so gelinder" . — ,^ st aber im Oktober das Wetter hell,
bringt es her den Winter schnell" .

Zum städtischen Zuchtvieh- und Fuhrparksverwalter
wurde Herr Karl Hirth  von hier gewählt. Eingegangen
waren 18 Betverbungeni

Cf Zum Geschäftsführer der allgemeinen Ortskraukenkafse
rvurde der seitherige Assistent der Kasse, Herr G e o r g K u n z
von hier, mit sechsmonatlicherProbezeit gewählt. -Auf dre
Ausschreibung waren 42 Bewerbungen eingelaufen, von
denen sechs in die engere Wahl kamen.

—* Ersatzlebensmittel dürfen gemäß Hundesratsverord-
nung vom 1. Oktober ds. Is . ab nicht mehr gewerbsmäßig her¬
gestellt. angeboten. feilgehalten, verkauft oder sonst in den
Handel gebracht werden, wenn sie nicht von der zuständigen
Ersatzmittelstelle (Frankfurt a. M ., Rathaus , Südbau )^ ge¬
nehmigt worden sind. Die Groß- und Kleinhändler müssen
jederzeit in der Lage sein, den RaHveis der erfolgten Ge¬
nehmigung bei Ersatzlebensmifteln, die nicht .auf der Ver¬
packung oder dem Behältnis den Genehmigungsvermerk tra¬
gen, zu erbringen.

—* Der Fischereivereiu für den Regierungs-Bezirk WteS-
baden hat im letzten Jahre in der -von chm gepachteten Lahn-
strecke von Steeden bis Biskirchen und in der Elb v̂on Hada¬
mar bis zur Mündung allwöchentlich Fischzüge mit dem Netz
vornehmen lassen, um der minderbemittlten Bevölkerung zu
einem mäßigen Preise Fische zuzuführen. Es sind hierbei 274
Pfund Hechte, 22 Pfund Zander , 71 Pfund Schleien , 1602
Pfund Weißfische und Barben , sowie 41 Pfund Aale gefangen
und abgegeben worden. Das Fischen und die Abgabe der Fische
wurde von dem Vorstandsmitglied Friedrich Burger in Weil-
bürg ausgeführt.

— '* Die Silberhamster . Im geschäftlichen Zahlungsverkehr
macht sich neuerdings Mangel an Silbermünzen , insbesondere
an 50-Pfennigstücken, geltend. Von dieser Münzsorte haben
fortgesetzt bedeutende Ausprägungen stattgefunden, so daß dir
gegenwärtige Knappheit nur mit der Zurückhaltung in Privat¬
händen erlläri werden kann. Dieses Hamstern an Silbergeld
bedeutet aber eine Gefahr , der nachdrücklich begegnet werden
mutz. Das Silbergeld hat im Jnlandverkehr keinen höheren
Wert als das Papiergeld ; jede Zurückhaltung kleinerer Mün¬
zen trägt aber zur Erschwerung unseres wirtschaftlichenVer¬
kehrs und damit zur Beteuerung bei. Weiten Kreisen fehlt
vielfach die Kenntnis der Zusammenhänge zwischen den Zah¬
lungsmitteln und dem Warenverkehr , und diesem Umstand ist
wesentlich das Hamstern zuzuschreiben.

—* Zwei neue Saldarfcmpräparote aufgefunden. Aus
Frankfurt a. M . wird gemeldet: Hier fand heute (30. Sep¬
tember) eine Versammlung von Dermatologen in Anwesen¬
heit des preußischen Ministerialdirektors Kirchener-Berlin statt.

Professor Dr . Kollc, der Nachfolger des verstorbenen Geheim-,
rats Ehrlich, berichtete über neue Salversanforschungen im
Frankftnto königlichen Jnffttut für Therapie . Sie hätten
das Ergebnis gehadl, daß man zwei neue Salverfanpräparate
austand , das eine das Silbersalvarsan , das andere ein in ge¬
löster Form haltbares Salverfan . Sie dürsten, wie Professor
Kolle bemerkte, eine noch bessere und praktischere Verwertbar-

,Seit der Ehrlichschen Salvorsanbehandlung darstellrn. Nament-
' iich dürften durch diese Präparate die gefährlichen Nebener¬
scheinungen der Salvarfantherapir erheblich vermindert, wenn
nicht gänzlich beseitigt werden.

—* Keine Schriften und Dmcksache, wer di« Reichsgrenzr.
Durch Verfügung des stellvertretenden Generalkommandos
18. Armeekorps vom 18. Juni ist es perboten, daß Reisewe
Schriften oder Drucksachen mit über die Reichsgrenze nehmen.
Ausnahrnen in besonderen Fällen sind nur gestattet, wenn die
Schäften vor dem Antritt der Reise amtlich geprüft und ein¬
gesiegelt sind, wofür im Kvrpsbezirk und für den Befthlsbereich
der Festung Mainz, die militärische Postüberwachungsstelle
Frankfurt a. M ., Weserstraße Nr . 33, zuständig ist. Es wird
darauf hingewiesen, daß in solchem Falle die mitzunehmenden
Schriften und Drucksachen mindestens fünf Tage vor der Ab¬
reise bei der Postüberwachungsstelle eingegangen sein müssen.

—* Keine Papiersendungen an Kriegsgefangene in Frank¬
reich. Wie festgestellt wurde, liefert die französische Zensur an
deutsche Kriegsgefangene gerichtete Wendungen von unbeschrie¬
benen Briefpapier , unbeschriebenen Postkarten, Schreibheften,
Notizbüchern deutschen und österreichischen Ursprungs nicht
mehr aus . ' Um größere Mengen von Papier nicht unnötig
dem deutschen Wittschaftsleben zu entziehen, ist, wie „Wolffs
Telegraphenbüro" mitteilt, Anordnung getroffen worden, datz
alle derarügen Sendungen künftig nicht mehr befördert werden.

—* Zwei Millionen Kinder befinden sich in Deutschland in
Fürsorgeerziehung. Was ihnen not tut , wurde auf dem deut¬
schen Fürsorgetag, der jüngst in Berlin ftattfanb, beraten. Wir
müssen Einrichtungen für die Jugendpflege schaffen, so hieß es
da, wie wir Schulen geschaffen haben, und wir müssen Pfleger
heranbilden, wie wir Lehrer für den Schulunterricht erziehen.
Der Lehrer sollte als gut vorgebildet für die Jugendpflege von
allen anderen Nebenarbeiten entlastet in den Dienst der
Jugendpflegearbeit gezogen und so im vollen Sinne des Wortes
zum Bolkslehrer gemacht werden. In der Jugendpflegearbeit
stehen wir jetzt auf dem gleichen Standpunkt wie in der Schul¬
erziehung vor zweihundert Jahren , nach der Beendigung des
dreißigjährigen Krieges. Wir werden vorwärts kommen, wenn
der Gedanke Gemeingut wird, daß Anspruch auf Pflege wie auf
Bildung ein Menschenrecht ist, und datz der Staat die Pflicht
hat, für beides zu sorgen. Wirkliche Jugendfürsorge wird nur
durch verständnisvolle Verbindung von Gemeinschaftsarbeit
und Persönlichkeitspflege, die beide als Gmndlagen und berech¬
tigte Formen der Fürsorgetätigkeiterkannt und anerkannt wer¬
den müssen, geleistet werden können.

mag!
Kopf hoch!

.tkopf hoch! Komme, was da
1 Spotten auch die Feinde!

Bald kommt Deutschlands Friedenslag!
Kopf doch! Zeichnet „ Neunte" !

Franz Grosholz.

Aus
Tobernheim (Hunsrück). 150 Pfund Zwetschenmus verdar¬

ben einer Frau , da sich nach dem Kochen herausstellte, daß chr
der Kaufmann statt Zucker irrtümlich Soda verabfolgt hatte.

Paderborn. Ein heftiger Orkan herrschte heute im ganzen
Gebiete des Teutoburger Waldes, der unter den Bäumen gro¬
ßen Schaden angerichtet hat. Vielfach wurden auch noch nicht
abgeerntete Obstbäume durch den Sturm „abgeerntet" .

Berün . Einen guten Fang machte gestern ein Kriminal¬
beamter auf der Straßenbahn . Neben ihm nahm im Wagen
ein Mann mtt einem umfangreichen Paket Platz. Als dieser
einen Fahrschein löste, sah der Beamt«, daß seine Brieftasche
mtt Hundertmarkscheinengefüllt war . Das erregte seinen Ver¬
dacht, weil der Mann schäbig gekleidet war und auch sonst run¬
tergekommen aussah. Ms der Verdächtige in der Schönhauser
Sttaße . in der Nähe der Pfandkarnmer abstieg, folgte ihm der
Beamte. Er sah dann auch bald, wie er Leuten allerhand Zei¬
chen gab, sie ansprach und mit ihnen in Unterhandlungen ein-
ttat . Jetzt griff er zu und fand in dem Sack 225 Rollen Näh¬
garn . Ihr Besitzer bat ihn dringend, ihm das Garn zu be¬
lassen, und bot ihm dafür 2000 Mark an. Damit , kam er
jedoch schlecht an . Der Ertappte wurde der Kriminalpolizei
zugeführr und festgestellt als ein Moritz Soberski aus Lodz.
Er enchuppte sich als der Unterhändler einer Uniformfabrik in
der Chausseestraße, bei der er das Garn aufgekaust hatte, um
es zu hohen Preisen wieder zu veräußern.

U » s « tzste » er . AAs - eichuml, » - K* i

. ■; ** B » chf » hr » » ,spflicht.
Ml sämtliche Gewerbetreibenden und alle sonstig«« der UnesaG-

struerpflicht unterliegenden Personen ist es von besonder«! Wichst»-
feit, datz jeder dem Umsatzsteucrtzesetz vom 2& Juli unterlienenoe
Steuerpflichtige verpflicht ! ist. sämtliche gewerblichen Emnatznnn
aufzuzeichnen, über sie Buch zu führen . Dabei handelt es sich nicht
nur um Einnahmen für verkaufte Waren , sondern auch um solche
aus der Bezahlung von gewerbliche» Lüstuugeu aller Art . Die
Verpflichtung erstreckt sich demnach aus diejenige« Gewerbetreibende,
welche bisher gesetzlich noch nicht Buch zu führen gezwungen Ware«,
h.  fl . also für sämtliche Handwerker, Kleingewerbetreibenden Ml»
Landwirte.

Auch die kleinsten Betrieb« sind, vorausgesetzt, datz derAahreL
Umsatz lder Gesamtbetrag der Entgelt« ttn Kalenderjahr) 3000 Werk
übersteigt, hiervon nicht ausgeschlossen. Di« Inhaber von Betrie¬
ben, in denen Entgelt« für Leistungen <z. B. Ausführung von Re¬
paraturen , Haar - und Bartpflege. Herstellung von Kleidungsstücken
aus vom Besteller gelieferten Stoffen u. fl.) und außerdem für
Lieferung von Waren vereinnahmt worden sind, werden Umsatz--
sterrer- und damit buchführungspflichtig, wenn die Summe dieser
Entgelte jährlich mehr als 3000 Mark beträgt

Der Auszeichnungspflichtist genügt, wen» die Togesemucchme,
die der Steuerpflichtige für feine Leistungen oder Lieferungen er¬
hält, alltäglich fortlaufend in das für diesen Zweck angelegte Buch
am Schluffe jedes .Kalenderjahres abgeschlossen wird.

Zur Tageseinnadnlr zählt auch der Wert der von dem Dteuer,-
pflichrigen aus dem eigenen Betrieb« zu anderen als gewerbepflich-
kigen Zwecken entnommenen Gegenstände; dabei ist als Entgelt der¬
jenige Betrag einzusetzen, den der Steuerpflichtig« als Wlederver-
käufer zahlen mühte . Es empfiehlt sich, diesen sogenannten Eigen¬
verbrauch bei solchen Unternehmen, in denen die Gesamteinncchme
der Entgelte 15 000 Mark jährlich nicht überschreitet, in einer be¬
sonderen Spalte nachzuwerfen, da in diesem Fall die Entnahme für
den eigenen Bedarst außer^Ansatz bleibt, wenn er im ganzen nicht
mehr als 2000 Mark beträgt.

Geschäftliche oder persönliche Ausgaben dürfen von dem steuer¬
pflichtigen Entgelt nicht abgezogen werden. Wer Angaben dieser
Art gewohnheitsmäßig aus der Tageskafst bestreitet, mutz diest edeu-
falls alltäglich besonders aufzeiijfnen, und die Aufzeichnungen mit ,
dem Einnahmebuch sorgfältig aufdewahren, damit er sowie das
nachprufende Umsatzsteueramt am Jahresschlüsse die wirklich ver¬
einnahmten Entgelte ohne Abzug der Ausgaben ermitteln können.

In ' Unternehmen, bei denen die Gesamtheit der vereinnahmren
Entgelte im vorhergehenden Kalenderjahre nicht mehr als 30008
Mark betragen hat, ist eine nur am Schlüsse jeder Woche erfolgende
Eintragung " der vereinnahmten Entgelte nicht als Berletzung der
Auszeichnungspflicht zu benachien.

Bei diesem Entgegenkommen wird aber vorauegesetzi, daß der
Steuerpflichtige tatsächlich auch am Schlüsse der Woche imstande ist.
die Summe aller in der Woche vereinnahntten Cntaelte genau , jeft-
zustellen, und daß er insbesondere sämrliche der Kaffe in dieser Zeü
für geschäftliche oder persönliche Zwecke entnommenen Beträge be¬
sonders ausgezeichnet hak. -

Die Buchführung selbst kann ganz einfach sein. Notwendig ist,
daß die für die Aufzeichnungen verwendeten Bücher gebunden und
Blatt für Blatt oder Seite für Seite fortlaufend mit Zahlen ver¬
sehen find, damit jederzeit nachgeprüft werden kann, datz nicht nach-
ttäglich Blätter entfernt worden sind. Es ist daraus zu achten, datz
zwischen den einzelnen Einttagungen nicht leere Zwischenräume ge¬
lassen werden; Radierungen und Streichungen oder Aenderungen
sollen auch ganz unterbleiben weil aus ihnen der Verdacht geschöpft
werden könnte, datz ursprünglich richtige Einttagungen abgeändert
worden wären . '

Im laufenden Jahre ist das Buch vom l . August ad zu siihre«
und am 31. Dezember ds. Is . abzuschließen.

Die Bücher und Aufzeichnungen sind im übrigen überhaupt
noch 6 Jahre nach der letzten Eintragung aufzubewahren.

Soweit Steuerpflichtige schon nach §§ 88 ff. H. G. B . zur
Führung von Handelsbüchern oder aus Grund gewerberechtlicher
Bcstiminunaen zur Buchführung verpflichtet find, ist die Einrich¬
tung einer besonderen Buchführung zur Festlegung der umsatzsteuer-
pflichtigen Entgelt nicht nötig, wenn jene Bestimmungen über dir
vorstehend erörterte Buchfübrungspflicht hinausgehen. Für Steuer¬
pflichtige, die Lieferungen der im § 8 des Umsatzsteuergesetzes ge¬
nannten Luxusgegenständc im Kleinhandel ausführrn besteht dezirg-
lich der Entgelte dafür eine weitergehende BuchMrungspflicht.

Lnudwirlschastlicher Verein, Otzerursel: Freitag , den 3. Oktober,
abends pünktlich 8 Uhr: Versammlung » .tm „Adler". Be¬
sprechung mtt dem hiesigen D ûgistral wegen Errichmng einer
wetteren Mllchzenkraie und Milchadlieserung.

Evangelischer Jnngftcmenverei ». Obernrsel. Heute Abend 7X> Uhr:
Missions-Kränzchen.

Durch einen Wechsel im Trägerperftmal können Un¬
regelmäßigkeiten bei der Zustellung der Zeitung Vorkommen.
Wir bitten, solche sofort in unsere Geschäftsstelle zu melde» ,
damit wir für schleunige Abhilfe sorgen können.

Dein,ich » erleVach.
G»«n,ich • • «!«»• # in

Ausschuß fit KrWIIse
Fürsorge für di » v « rw » «deten.

Seadungeil von ArbrSgchbe»  m , di« Truppen i» FeGr.
uttuiyuitssng oo gunuttti Mt .gtwy wiiw pw t.

«,sch » , »Spelle:
TMMusstraße im Volksfchulgeüoudr.

Geöffnet : täglich von 10—13̂ Uhr. (Donnerstags
und Duntztags nur für die Abgabe der Karten der

AnggSküche).
Sprechstunde : lß

DwnSwO» 5—7 Mp.
»Shflrr » « : «edstcmrnftotze än « chgchtz- tz der

P > Oft ■* MtK « sM 9
ttramlfcatgpt ua> » Emst M Fmo

LMM ».
9t . 28.

Mädchen
Banberes . «» ständiges , welches
perfekt kochen knn », jedoch nicht
Bedingung in besieren Hnushnlt.
dei guter Kost und » ehandluu,.
sofort oder später gesucht . Z»
ersra - «n z ™
Ufllitc E>«i » str « he 2» Laden.

Bürofriiulei^
f»v Büro Mt ' «rf» ch-
»»ßerdem wird »uch

ttifiigeftt
»»genommen' Angebote » it Se»
h»ltofo»d«r»«> schriftlich unter
»r . 34>2 o» den Verlag.

Flttl« «vcha
IflHen »Uten Lohn schacht.
Mk «« ii, »>«»ta»

Wir suchen
verkäuik. Käufer

an beliebigen Oldsten, mit ». ohne
cLeschzft, behufs ünterbreilung c
rorbemerft* Käufer. Besuch durq
un» kostenlos. Nur Angebot« von
Selbsteigentümernerwünscht an den
Verlag .der <2403
Vermiet- »-Maofeeotrale

9 >mkf »rt «. *> . , Kausnsa »».

Sleiin Füllofen
|C , » häufen  gesucht . 'M>

Angebote unter 2402 «n den
Verlag.

Au verkaufe«:
1 großer Tisch sSr Keller oder
Vormtöraum, 1 Holzkift« mtt
De»-4 für Holz tu Küche oder
Zimmer, 1 fast neuer SianS-
dräter, 1 neues hölzernes Ku¬
chenbrett. 1 Fenftergalleme für
2 Fenster. 1 großes vild. (2401
« « ! ■* . 22. S. SStaä  BnlüL

Vk « de» M ««»
«« »stehlt stchi« 48410

MW Hl SW«.
Näheres Feltzbergstrntz » S0 »

Smilil-e
Eimlllhtttillel

wir Gewürze. Lsiig.
Prrocunent-Papier ufw.

Betet NU 19U

$irrit$töriü n)
Msttwstei

r | » Iflufro gesucht. "M>
Angebote unt . 2335 an den Derl

Laioirlstzistl. Vmii.
Freitsg Adevd 8 Ahr

- reksnW,
1« „Adler " Wichtig, Be-
sprech»ng wegen 2306

Erricht », , ei»er
S. Milchze»tr «le

und Ldlteferung«Her Milch
«w dir hiefigen Ze»tralen.
BollzätzÜges Erfchetnrn aller

«vertz. Vnrtnrtz. IS - ÄNSÜS*
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